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Traditionelles Drachenboot auf dem Westsee (Xihu), gelegen ganz in der
Nähe der Stadt Hangzhou (Provinz Zhejiang).

Foto: eigene Aufnahme des Autors (1993)



Ein riesiger bunt bemalter Tempelwächter (Holzschnitzarbeit) im
Popchusa-Tempel, Songni-san National-Park, Südkorea.

Foto: eigene Aufnahme des Autors (1993)
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Im laufenden Text des Buches tauchen vor allem bei der Darstellung
der inhaltlichen Konzeptionen der TCM immer wieder zentrale Be-
griffe auf, auf deren Bedeutung im Vorgriff hingewiesen werden soll:

AKUPUNKTUR: Ein Therapieverfahren der TCM, in dem mit-
tels Nadelung ein Energieausgleich des Qi erreicht werden (→ Qi)
und somit Gesundheit wiederhergestellt werden soll (mehr dazu im
Kapitel 6).

AKUPUNKTURPUNKTE: Punktstellen, die auf den →Meridia-
nen angeordnet sind und über die die Harmonisierung von  → Qi
zur Gesundung bewirkt werden kann (vgl. Kapitel 6).
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stimmte kulturgeschichtliche Fragestellungen mit einbezogen 
werden, da nur so der ganzheitliche Rahmen in der Darstellung 
angemessen berücksichtigt werden kann.
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Berlin / Solingen, Sommer 2008 Muhammad W.G.A. Schmidt

Für die Kapitel 1 bis 7 war ein teilweiser Neusatz des ursprüng-
lich im Verlag Herder unter dem Titel „Die alte Heilkunst der Chi-
nesen“ erschienenen Werkes (1992) erforderlich.

Der Autor dankt dem Verlag, der sich zur Publikation mit einer
derartigen Thematik entschlossen und das Buch in einer nunmehr
doch ansprechenden Form herausgebracht hat.



s wie ss in dt. muss
sh wie sch in dt. Schnee
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In der Traditionellen Chinesischen Medizin (TCM) steht der Be-
griff des Dao für Gesundheit und ein langes Leben. Dabei handelt
es sich um einen Weg,  um  zu  diesem  als Ziel  gedachten Punkt
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der  Welt,  also  der  Erde  schlechthin,  beginnt  mit Pan Gu,  dem

Nach ihm kamen die Drei Großen Herrscher Tianhuang, 
der Himmlische Kaiser, Dihuang, der Irdische Kaiser, und Rehuang,
der Menschliche Kaiser. 1 In dieser Epoche herrschte ein para-
diesischer Zustand des sozialen Zusammenlebens, frei von 
sozialen Konflikten und unlauterem Lebenswandel. Daran 
schließt sich das Zeitalter der Fünf Kaiser (oder auch „Fünf 
Legendären Herrscher“) an, unter denen Shennong, der Gött-
liche Bauer, und Huangdi, der Gelbe Kaiser, für die Traditio-
nelle Chinesische Medizin besondere Bedeutung haben. Mit beiden
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„Im Norden wird gespart und gelagert. Das Land ist gebirgig, das
von eiskalten Winden durchstreift sowie von Frost und Eis heimge-
sucht wird. Die Leute dieser Region ziehen ein Leben in der Wild-
nis vor und leben von den Milchprodukten und Tieren. Die äußerst
starke Kälte, die hier herrscht, führt zu vielen verschiedenen Krank-
heiten. Diese Krankheiten kann man am besten mit der Methode
des Abbrennens von Substanzen der Beifußpflanze behandeln (Mo-
xibustion, d. Üb.). So kommt es, daß die Behandlungsmethode der
Moxibustion aus der Gegend des Nordens stammt.“ [Aus:
„Huangdi Neijing“. Suwen, Kapitel 12. Nach der Übersetzung von
Muhammad Schmidt, Berlin 2004].
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